Willi Gornik
Spielzeit 1942 / 43

Gornik spielt bei Werder Bremen in der Gauliga Weser-Ems (1. Liga)

30. August 1942

In der III. Schlussrunde um den Tschammer-Pokal gewinnt Werder Bremen vor 10.000 Zuschauer im heimischen Weserstadion gegen Kickers Offenbach sicher mit 6:1.

4. Oktober 1942

In der Zwischenrunde um den Tschammer-Pokal gewinnt Werder Bremen vor 12.000 Zuschauer im heimischen Weserstadion gegen den Luftwaffen SV Stettin deutlich mit 4:1.
20. Oktober 1942

„Auch beim zweiten Spiel in Gelsenkirchen, Schalke 04 gegen Werder Bremen, hieß es Eulen nach Athen tragen, wollte man Schalke zum xten Male präsentieren. Nicht ganz so bekannt ist Werder Bremen in seiner gestrigen Verfassung. […] 
Werder Bremen gehört zu den wenigen glücklichen Vereinen, die in der Lage sind, fast Sonntag für Sonntag die gleiche Mannschaft herausbringen zu können. Vom alten Stamm stehen Torwart Uelsmann, Verteidiger Edu Hundt, weiter Hugo Scharmann, Hennes Tibulski, der ausgezeichnete Mittelläufer Stürmer, der kleine und so patente Flügelstürmer Alex Ziolkewitz und der 1939 vom Bremer SV herübergekommene Allesspieler Kraatz zur Verfügung. Hinzu kommen vortreffliche Gastspieler wie Reinhold Münzenberg, die Berliner Blau-Weißen Heinrich und Fehrmann, der Schweinfurter Lotz und Mittelstürmer Gornik. Unverkennbar der starke westdeutsche Einschlag. Edu Hundt, einst lange bei Schwarz-Weiß Essen, ist zwar Bremer Kind, Münzenberg, Stürmer, Ziolkewitz, der aus Alsum stammende Gornik und die Ex-Schalker Scharmann und Tibulski – sie alle haben ihre ersten Fußballschritte in Westdeutschland getan.“

(laut der illustrierten Sportzeitung „Fußball“ v. 20.10.1942)
25. Oktober 1942

Im Halbfinale um den Tschammer-Pokal verliert Werder Bremen vor 20.000 Zuschauer in der Gelsenkirchener Glückauf-Kampfbahn gegen den westfälischen Gauligisten FC Schalke 04 mit 0:2. Bereits in der 3. Spielminute gehen die Hausherrn durch ein Tor des Außenstürmers Urban mit 1:0 in Führung. In der 21. Minute sorgt dann Mittelstürmer Eppenhoff mit seinem Tor zum 2:0 für die Vorentscheidung.

Spielzeit 1943 / 44

Gornik spielt beim Luftwaffen SV Hamburg in der Gauliga Hamburg (1. Liga)
17. Oktober 1943

In der Vorschlussrunde um den Tschammer-Pokal gewinnt der Luftwaffen SV Hamburg vor 25.000 Zuschauer auf dem Victoria-Platz in Hamburg gegen den Dresdner SC knapp mit 2:1 und zieht damit in das Endspiel ein

	31. Oktober 1943

	Tschammer-Pokal (Endspiel)

	Luftwaffen SV Hamburg - First Vienna Wien 2:3 (2:2, 1:0) n. Verlängerung

	Willy Jürissen - Karl Miller, Reinhold Münzenberg, Walter Ochs, Heinrich Gärtner, Robert Gebhardt, Heinz Mühle, Ludwig Janda, Willi Gornick, Reinhard Heinrich, Jakob Lotz

[Trainer: Karl Höger]

	Hans Schwarze - Otto Kaller, Karl Bortoli, Gottfried Gröbel, Ernst Sabedtisch, Richard Dörfel, Franz Holeschofski, Karl Decker, Richard Fischer, Rudolf Noack, Franz Widhalm

[Trainer: Fritz Gschweidl]

	1:0 Heinrich (26.)

1:1 Decker (49. Handelfmeter)

1:2 Noack (53.)

2:2 Gornick (70.)

2:3 Noack (113.)

	Schiedsrichter: Emil Schmetzer (Mannheim)

	45.000 Zuschauer in der Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn


28. November 1943

„Gauliga Hamburg; L.S.V. Hamburg – Eimsbütteler T.V. 6:0 (3:0) […]

H a m b u r g: Jürissen – Miller, Münzenberg – Ochs, Gebhardt, Lipke – Zahn, Mühle, Gornick, Janda, Lotz. E i m s b ü t t e l: Voß – Lüdecke, Enkhusen – Engelken, Baldauf, Aegeter – Geiles, Eisfeld, Köttler, Oldorf, Risse sen. […]

Der LSV. findet bei seinen Pflichtspielen immer nur wenig Widerstand. Meist fallen ihm, ohne sich groß anzustrengen, die Siege in den Schoß. Diese große Überlegenheit bringt es merkwürdigerweise mit sich, daß die Spiele der Flaksoldaten nur wenig Resonanz finden. Die Zuschauer wollen mehr Kampf sehen, vorher mehr im Ungewissen sein, wie ein Treffen ausgeht, selbst auf Kosten der spielerischen Qualität. Dem LSV. fehlt es in Hamburg an starken Gegnern. Eine derartige Favoritenstellung hat selbst der HSV. in seiner Glanzzeit nicht eingenommen. Das Spielerreservoir der Soldaten ist so groß, daß heute sogar ihre zweite Mannschaft in der Gauklasse spielen könnte. […]

Gegen den LSV. standen die Eimsbütteler natürlich auf verlorenem Posten. Sie haben sich aber achtbar gehalten, denn leicht hätten die Flaksoldaten zweistellig gewinnen können. Es war ein Spiel auf ein Tor. Als Kuriosum sei festgehalten, daß Jürissen, der zweitweise auf der Mittellinie stand, in den ganzen 90 Minuten nicht einen Schuß zu halten bekam. Daraus ist zu ersehen, daß der LSV., der bis auf Heinrich und Gärtner mit stärkster Elf angetreten war, in den alten Kardinalfehler verfiel, zu stark zu drängen, so daß sich alles im Strafraum zusammenballte. Eimsbüttels gesamte Hintermannschaft mit Baldauf als Stopper, der übrigens ausgezeichnet spielte, wurde dadurch die Arbeit erleichtert. Am nächsten Sonntag gegen den HSV. wird der LSV. mit einer abgewogenen Leistung aufwarten müssen. […]
Die Tore schossen in der ersten Halbzeit: Münzenberg, der einen Elfmeter (Janda wurde gelegt) verwandelte; Zahn auf Zuspiel von Mühle und Gornick nach kurzer Abwehr des Eimsbüttler Torwarts. In der zweiten Halbzeit erhöhte Janda durch Fernschuß sofort auf 4:0 und wieder durch einen Schuß aus weiter Entfernung Gornick auf 5:0. Nach einem Eckball markierte dann derselbe Stürmer das 6:0 […]

Erwähnt sei, daß bei Eimsbüttel Risse sen. (der am 2. Dezember 50 Jahre alt wird) mitwirkte und seinen jungen Kameraden zeigte, daß er noch nicht zum alten Eisen gehört.“

(laut der gemeinsamen Kriegsausgabe „Der Kicker Fußball“ v. 30.11.1943)
	18. Juni 1944

	Endrunde um die Deutsche Meisterschaft (Endspiel)

	Dresdner S.C. - L.S.V. Hamburg 4:0 (1:0)

	Willibald Kreß – Fritz Belger, Heinz Hempel – Herbert Pohl, Walter Dzur, Helmut Schubert – Rudolf Voigtmann, Helmut Schön, Fritz Machate, Richard Hofmann, Heinrich Schaffer

	Willy Jürissen – Heinrich Gärtner, Reinhold Münzenberg – Karl Miller, Robert Gebhardt, Walter Ochs – Heinz Mühle, Willi Gornick, Fritz Zahn, Jakob Lotz, Ludwig Janda

	1:0 Voigtmann (20.)

2:0 Schaffer (50.)

3:0 Schön (65.)

4:0 Schaffer (85.)

	Schiedsrichter: Trompetter

	70.000 Zuschauer im Berliner Olympia-Stadion
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